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Der Deal für den 
Fortschritt

Die Europawahlen sind die grosse Schlacht zwischen pro-
gressiven und konservativen Krä.enU Anklar ist allerdings die 

–genda f und zwar aub meiden SeitenU 
Von Daniel Binswanger, 25.05.2019

Korruptheit  ist  ein  ErkennungsRerkRal  des  europäischen  ,echts-
populisRus f das wurde nicht erst dadurch aktenkundigH dass Ceinz-Ihri-
stian Strache angetrunken und on camera einer beschen ,ussin unsittli-
che –ngemote RachteU Pst nicht der ungarische Staatsapparat sowohl zu ei-
ner borRidamlen Mropaganda- und BachtRaschine als auch zu eineR gros-
sen üereicherungsorgan bOr ármFns ?reundes- und ?aRilienclan gewor-
denL Cat nicht Barine (e Men ihr Rassemblement National Rit omskuren 
russischen Krediten VnanziertH von ihren DeRutsgesten gegenOmer Mutin 
ganz zu schweigenL Pst nicht die –bD Rittlerweile in Rehrere Marteispen-
den-–)ären verwickelt :Ritunter Rit öermindungen in die Schweiz«L

öon ?ragen der Ethik soll Ran sich mloss nicht auyalten lassen» Das ge-
hGrt o)ensichtlich zuR Selmstverständnis der verReintlichen –ntiesta-
mlishRent-Krä.eU Mer deVnitioneR sind schliesslich nach ihreR Selmst-
verständnis nur die ElitenH die BedienH das WSjsteRN korruptU Die anderen 
Marteien emenU

–mer was f amgesehen von dieseR penetranten ZeschRäckle f vermindet 
die nationalistischenH rechtspopulistischen Marteien eigentlichL Es ist eine 
der grossen ?ragenH die sich nunH da Europa an die Arnen gehtH Rit aller 
Dringlichkeit stelltU Schliesslich wollen sich unter der ?Ohrung von Batteo 
Salvini Rehrere neurechte ?orRationen iR EA-MarlaRent zu einer natio-
nalistischen ?raktion zusaRRenschliessenU Ban hoT aub einen Drittel der 
BandateH aub eine bundaRentale BodiVkation des Krä.everhältnissesU
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‹as ›edoch ›enseits des Casses aub die EA die europäischen &ationali-
sten Riteinander verminden sollH ist nicht ohne weiteres einsichtigU üe-
reits die ?reundscha. Rit Mutin ist zwar bOr eine ganze ,eihe der neu-
rechten ?OhrerVguren f (e MenH SalviniH ármFnH Strache f ein ganz zen-
traler ZlaumensartikelH bOr andere amer f die polnische MiSH die Schweden-
deRokraten f ein CindernisH sich deR &ationalistenmOndnis anzuschlies-
senU

–uch mei der ‹irtscha.spolitik herrscht keine EinigkeitU ‹as hat die heR-
Rungslos interventionistische Barine (e Men Rit der wirtscha.slimeralen 
–genda einer –lice ‹eidel aR CutL Buss ?reihandel eingegrenzt werden 
oder Russ iR Zegenteil die EA ihre priRäre üestiRRung in eineR RGg-
lichst starken ‹arenaustausch innerhalm des üinnenRarktes VndenL Buss 
die EA Rit AnterstOtzungskrediten die ‹irtscha. in den Krisenländern 
ankurmeln oder iR Zegenteil dabOr sorgenH dass die Schuldenwirtscha. ein 
Ende Vndet und der &orden aub keinen ?all bOr die (iederlichkeit des SO-
dens geradestehen RussL

Pn gromen /Ogen einig ist  Ran sich verRutlich nur mei  der  drakoni-
schen –sjl- und BigrationspolitikH verRutlich auch meiR KaRpb gegen 
die ZleichmerechtigungH wo die neue ,echte Rit –ngri)en gegen den 
Schwangerscha.sammruch wieder verRehrt von sich reden RachtU –mer das 
ZrunddileRRa wird durch den gesellscha.spolitischen Erzkonservatis-
Rus nicht entschär.U ‹aruR sollen die ,echtspopulisten sich zusaRRen-
schliessenL

üis vor kurzeR war es einbach» Ban wollte die EA zerstGrenH iR Stil des 
Rit dieser ‹ahl Omer alle triuRphierenden &igel ?arageU Dieses /iel konn-
te Ran sowohl geReinsaR als auch ›eder in seiner Ecke verbolgenU &un ›e-
doch soll nach oÜziell geteilter Doktrin die EA erhalten mleimenH amer in ei-
neR nationalistischen Sinn reborRiert werdenU (e MenH SalviniH ármFn» Sie 
denken gar nicht Rehr daranH ihr (and aus der EA zu bOhren f und ROs-
sen nun nolens volens etwas teilenU –mer wasL Dass Ran die EA nur halm 
zerstGren willL Dass die Anion aR mesten bunktionieren wird als chaoti-
sches –RalgaR der nationalen PnteressenL Das ist o)ensichtlich eine am-
surde öorstellungU öielleicht hat ›a Steve üannon ein paar qipps gegemenH 
wie Ran aus einer ,eihe nackter prograRRatischer ‹idersprOche so etwas 
wie eine volksnahe üotscha. masteltU

Doch wie auch iRRer der –usgang der ‹ahlen dieses ‹ochenende sein 
wird» (etztlich werden die ideologischen ‹idersprOche der europäischen 
–lt-,ight ein sekundäres MromleR mleimenU Der parlaRentarische Einxuss 
der nationalistischen ?raktion wird ohnehin megrenzt seinH und wenn sich 
die Mopulisten auch noch gegenseitig paraljsierenH dOr.e das Rehr &utzen 
als Schaden mringenU

Sehr viel ernster ist die ?rageH welches MroVl die WEMrogressivenFN hamenU

Cinter deR üanner WMrogressivN will insmesondere ERRanuel Bacron 
die proeuropäischen Krä.e scharenH die deR MopulisRus entschlossen 
entgegentretenU Er plädiert bOr institutionelle ,eborRenH die –ubstockung 
des EA-üudgetsH eine RiniRale Koordinierung der SozialpolitikH eine Stär-
kung der Schengen-–ussengrenzen mei messerer öergeReinscha.ung der 
–sjlpolitikH eine Rassive EA-weite –nstrengung zur Erreichung der Kli-
RazieleH einen –usmau der geReinsaRen europäischen Streitkrä.eU Pn sei-
nen ZrundzOgen ist es ein vielversprechendes und durchaus zukun.s-
weisendes MrograRRU –mer es leidet an entscheidenden SchwächenU
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Da ist zunächst einRal das MromleRH dass die WMrogressivenN sich Rit aller 
Kra. als –ntithese zu den WMopulistenN positionierenU &atOrlich entspricht 
das der (ogik der aktuellen –useinandersetzungU –mer Bacron verdankt 
schon sein MräsidentenaRt der alleinigen qatsacheH dass er (e Men verhin-
dert hatU Eine echte Behrheit stand nieRals hinter seineR MrograRRU Das 
ist der CauptgrundH weshalm er heute uRstrittenH von den Zelmwesten-Mro-
testen geschwächt und nur in megrenzteR Basse handlungsbähig istU ‹enn 
dieselme politische (ogik f progressiv gegen populistisch f die Europa-
politik doRinieren sollteH kGnnte dies auch den europapolitischen ?ort-
schritt zuR Stillstand mringenU

üisher wurde das Europa-MarlaRent von einer –rt grossen Koalition der –l-
lianz der SozialdeRokraten :S G D« aub der linken und der Europäischen 
öolkspartei :EöM« aub der ,echten doRiniertU &un soll die misherige (ime-
rale ?raktion :–lde« öerstärkung erhalten durch die –mgeordneten von Ba-
crons ,enaissance-(isteH die meiden grossen öolksparteien sollen entthront 
werden und ein neuer Bitte-ülock zuR KGnigsRacher aubsteigenU Die ,e-
volution der BitteH die in ?rankreich das gesaRte MarteiengebOge aub den 
Kopb gestellt hatH soll auch aub EA-Emene neue ,ealitäten scha)enU

?Or eine parteipolitische &euorganisation wOrde in der qat sprechenH dass 
die meiden grossen europäischen öolksparteien misher eine ,eborRagenda 
bOr die EA mlockiert hamenU Die stark von der IDAHISA doRinierte EöM hat 
die deutsche Kanzlerin nicht unter Druck gesetzt f und war iR Imrigen viel 
zu sehr daRit meschä.igtH den oÜziell iRRer noch zur EöM gehGrenden 
ármFn irgendwie in Schach zu haltenU Das MromleR ist allerdingsH dass der 
neue Bitte-ülock sehr heterogen und ideologisch di)us zu werden drohtU 
‹äre es denkmarH wie Bacron es erhoTH dass sich die ZrOnen dieser ?or-
Ration anschliessenL ‹äre die –usrichtung konseJuent wirtscha.s- oder 
auch soziallimeralL ‹Orde die –lde einstehen bOr Rehr wirtscha.s- und Vs-
kalpolitische Koordination unter den BitgliedsstaatenL –lle diese ?ragen 
sind o)enU

And sie bOhren aub das ZrundpromleR der progressiven –gendaU Die alten 
grossen Europa-Marteien hatten eine linke oder eine rechte árientierungU 
Die neue Bitte hingegen versucht den (inks-,echts-Zegensatz bOr Omerholt 
zu erklären und als Zegner nur noch die Mopulisten gelten zu lassenU –mer 
diese Strategie wird scheiternU

Denn Europa ist konbrontiert Rit entscheidenden öerteilungsbragen» den 
Rassiven und nicht Rehr konvergierenden Mrosperitätsunterschieden zwi-
schen ást und ‹estH den iRRer noch radikal divergierenden ?olgen der 
Eurokrise iR &orden und iR SOdenH den starkenH disruptiven Zegensätzen 
in der (ohn-H Steuer- und Sozialpolitik der einzelnen (änderH den eKtreR 
hohen Divergenzen mei der –rmeitslosigkeitU

Diese qheRen werden Omer die /ukun. Europas entscheiden f und sie 
wurden weitgehend aus deR ‹ahlkaRpb herausgehaltenU Europa hat die 
Eurokrise noch iRRer nicht verdaut und Russ endlich zu einer –ntwort 
Vnden durch eine geReinscha.lichere ‹irtscha.s- und SozialpolitikU –ls 
solcher wird der progressive –ntipopulisRus da nicht weiterhelbenU Echter 
?ortschritt wird sich auch Rorgen nur vollziehen kGnnen als vernOn.iger 
Deal zwischen (inks und ,echtsU

Illustration: Alex Solman
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